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Vor dem Höhleneingang befindet sich ein
Hebekran, der die Maschinenteile vom Tal-
grund auf die Höhe des Eingangs hob. Im
Berginnern war die Errichtung eines Liftes
geplant gewesen, der aber nicht mehr aus-

geführt werden konnte

Eingang zu einer der grossen unterirdi-
sehen Höhlen, welche als Montagehallen

für Flügelbomben und V2 gedient hatte

In halber Höhe einer Felswand, im Massiv des « Schlafenden Ritters », befindet sich, vom Talgf"
beachtet, der Eingang zu den Felskavernen

N.lichts vermag die Neugierde eines Repor-
lers mehr zu wecken als ein Anschlag, dass
das Betreten dieses oder jenes Werkes, Hauses
oder Platzes strikte verboten sei. Warum ver-
boten, lautet seine erste Frage. Was gilt es
vor den Blicken des Publikums zu verstecken?
Und so war es auch hier. Auf einer Fahrt
durch das österreichische Vorarlberg, zwi-
sehen Hohenems und Götzis, in unmittelbarer
Nähe des Rheins, welcher hier die Grenze
zwischen Oesterreich und der Schweiz bildet,
erregte ein Plakat am Fusse einer steilen
Felswand des Kameramannes Aufmerksam-
keit. «Das Betreten dieses Werkes ist jeder
Person verboten», lautete die Aufschrift. Nicht
einmal den Mitgliedern der französischen Be-
setzungstruppen war der Zutritt gestattet.
Doch wieder einmal mehr erwies sich ein
Päcklein Schweizer Stumpen als das «Sesam
öffne dich».

Am Fusse des «Schlafenden Ritters», in
halber Höhe eines Feldbandes, konnte man
von unten den Eingang zu einer Höhle er-
kennen. Davor befand sich ein Kran. Das war
alles, was von aussen zu sehen war. Wie

Icorï,n<*'

hätte jemand im Jahre 1944 vermuten
dass in drei riesigen Felshöhlen ^iii"

-teu«für Flügelbomben und V 2 herges' „den? Die Höhlen hatten nicht einmal
Berg gesprengt werden müssen, da. ^baU
innern schon lange vorher infolge AÇ> pi#'
Gesteins Höhlen entstanden waren. 1 jJ9'

ling 1944 war mit der Einrichtung gjt#'
schinenhallen begonnen worden. Vor^jSp
gen für das Sprengen eines Li"®
welcher die Höhlen mit dem Talgrun ^den sollte, waren getroffen worden, ei

g
<

jedoch infolge des raschen Vormars
französischen 1. Armee nicht t-jgr

l

Durchführung. Wie viele Arbeiter fl*

schäftigt gewesen waren, kann niem

nen, doch dürften es einige hunder
sein.

_
fTabr$ ^Obschon diese unterirdische „ge

allernächster Nähe der Schweizerg» prf»
legen war, hatten die Bewohner erf®^'
tales nie etwas von ihrer Existens
da Oesterreich während des Krwe
tisch von der Schweiz abgeschloss (opr

war. (BllderbericW '*
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Vor clem Klokiensingong deliriciet zick sin
i^ebekf'on. cier 6ie /^ozcliinenteile vom ^cil-
gruncl aus 6ie blöke cies Eingangs kok. im
ksrglcmern van <iis ^rricklung einsz luttez
geplant gevezen. cler oben nickt meiin auz.

getilkrt «-srcten konnte

Eingang icu einen cler grozzsn unterlrcl!-
5clien s-!Ölilen. vvelcke atz ^/ontci^elicllien

für flügeidomben unc! V2 geciient katte

in kolder blöke einen belzv-onö, im tvtciZZlv liez « 5cklofencien bitten! », besinciet zick. vom balzc>l

bsocktst. cien Eingang Ziu cien belzlcovernen

lickts vermag ciie klsugierke sines Repor-
lens mekr ?u wecken als sin ^.nscklag, kass
kas kstreten dieses oksr ^enes Werkes, Kauzes
oksr klat^ss strikte verboten sei. Warum vsr-
boten, lautet seine erste krage. Was gilt es
vor ken klicken kss kublikums c-u verstecken?
Dnk so wer es auck kier. àk einer kakrt
kurck kus östsrrsicbiscbe Vorarlberg, ^wi-
scksn koksnems unk Dotais, in unmittelbarer
klsks kss Rkeins, wslcksr bier bis Qren?e
^wiscksn Oesterrsick unk clsr Sckwsi? büket,
erregte sin klakat am Kusse einer steilen
kelswank kes kismersmannss àtmsrksam-
ksit. -Das ketretsn clisses Werkes ist isksr
ksrson verboten», lautste -lie àksckritt. Mckt
einmal Ken lVlitglieksrn 6er krsnstösiscken Rs-
set^ungsti-uppsn war 6er Zutritt gestattet.
Dock wisksr einmal mekr erwies sicb ein
käeklein Sekwàsr Stumpen als 6as -Sesam
ötkns 6icb».

^.m Kusse kes «Scklsksnken Ititters-, in
Kälber blöke eines kslkdsnkss, konnte man
von unten 6en kingang ?.u einer kökle er-
kennen. Davor betank sick ein Kran. Das war
alles, was von aussen ?u ssksn war. Wie

ko»
kätts jemancl im öakre 1944 vermuten
6ass in 6rsi riesigen kelsköklen
tür klügslbombsn uncl V 2 kerges ^clsn? Die köklen ksttsn nickt einmal
Lsrg gesprengt werken müssen, ân ^

^ ^innern sckon lange vorksr inkolge ^iil>^
Destsins köklsn entstanken waren. 1 D'
ling 1944 war mit 6er kinricktung
sckinsnksllsn begonnen worksn.
gen tür clas Sprengen eines ^ktb
wslcker 6ie köklen mit 6em îslgrun ^6sn sollte, waren gstrotksn worksn, ° <

jekock inkolge 6ss rascken
tranTösiscken 1. àmee nickt ^

OurekkükrunZ. 'Wie viele ^.rdeiter ^
sckäktigt gewesen waren, kann nieM

nen, 6ock kürtten es einige kunclsr

Obsckon Kiese untsrlrkisclìs
sllernackster kläke ksr Lckwsi?erg>
legen war, kalten kis kewakner grts^»
tales nie etwas von ikrsr ^6a Oesterrsick wskrsnk kes ^ ge^
tisck von 6er Sckwei? abgssckloss ^
war. iVI>-Iert>ericvl

cle»


	V2 vor den Toren der Schweiz

